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Doppelmoral und Gewissensbisse
Die Theatergruppe ,,Die Brettspieler" begeistern mit ihrem neuen Sttick
Ein Geheimnis brihgt den
Sittlichkeitsvereinsuötsit-
zenden Frib Beermannin
ungeahnte Schwieri keiten.

VON CHRISTOPH HOFFMANN
Poll - Vqll besetzt ist der kleine
Theatersaal.: Der Vorhans öffiiet
sich: Auf der Btihne ist efo feines
Wohnzimmer zu sehen. Fritz Beer-
mann, angehender Politikeq und
seine Frau Lina geben einen Emp-
fang. Mittelpunkt der erlesenen Ge-
sellschaft ist Hans-Jakob Dobler: Er
wird umschwärmt von allen Seiten.
Hier reicht man ihm Sekt, dort zün-
det man ihm eine Zigure an - ge-
spielt wird der Dichter und
Schwarm der Frauen von Willi Feld-
gen, Redakteur im Wirtschaftsres-
sort des Kölner StadtAnzeiser.

Den glamourösen Doblei emp-
fringt Beerrnann geme !r seinem
Haus. Doch dass er selber mitunter
gerne ausschweifend lebt, ist das
große Geheimnis des Hausherren, .
der nämlich auch neu gewdhlter
Vorsitzender des Sittlichkeitsver-
eins ist: Beermann gehört zu den
Stammkunden der Edelhure Ninon
de Hauteville. Für den Vorsitzenden
eines Vereins, der die Moral an
höchste Stelle hebt, ist das untrag-
bar. Als Beermann erfihrt, dass die
Rotlichtdame von der Polizei fest-
genonrmen wurde, bekommt er es
mit der Angst zu tun. Die Prostitu-
ierte b€sit4 n:irnlich eine verftingli-
che Angewotnheif: In einem Tage-
buch notiert sie die Namen ihrerpro-

Hans-Jakob Do-
bler, gespielt
von Willi Feld-
gen, ist der
Schwarm der
Frauen.
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die Mimen in ihre Rollen ge-
schlüpft. Besonders Hubert Baurh,
der den gewissensgeplagen Beer-
baum spielte, vermittelte dessen
Vernveiflung glaubhaft. 

r
Das Stück ist am am kommenden t
Wochenende, Samstag und Sonn- I
tag,jeweils um 20 Uhr, zu sehen. t
Einige Restkarten sind noch erhält- i
lich beim Theater Das Spielbrett, i
Käulchensweg 2, Köln-Poll. Reser- |
vierung unter der Telefonnummer I
o22r/437 07 30. '

minenten Kunden und entsprechen-
de Kommentare über deren Liebes-
qualitäten. Dieses Buch befindet
sich nun in den Händen der Polizei.
Beermarur verfiingt sich immer
mehr in einem Netz aus Moralvor-
stellungen und Gewissensbissen.
Und während er noch in einem Akt
derVerzweiflung das Tagebuch aus
dem Polizeirevier stiehlt, überleg
man sich schon an höchster Stelle,
wie der Skandal zu vertuschen sei:

Niemand anderes als der Diplomat -
eine zweite Rolle Feldgens - war
nämlich ebenfalls Kunde bei der
Prostituierten, und befand sich wäh-
rend iker Festnahme versteckt im
Wandschrank.

Mit ,,Moral" bieten ,,Die Brett-
spieler" ein unterhaltsames Stück
von Ludwig Thoma -Die Zuschau-
er dankten den Schauspielern ihren
Einsalz mit langem Applaus. An-
sprechend und überzeugend waren


